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M NM MWM
Während man sich in Genfer Völkerbundskreisen fieber -

.1,. ! um die Entschliehungsformel zur Vertagung des italie -
^

sch-abessinischen Streitfalles bemühte , haben französische
lkerbundsdelegierte , wie aus Genf berichtet wurde , zu
icher Zeit ebenso eifrig jede Gelegenheit wahrgenommen ,
i ms dem internationalen Parkett wieder die Frage des
mupaktes anzuschneiden . Um diese Frage war es in den

>! der Stresaer Konferenz verflossenen Monaten merkwür -
M geworden , bis vor wenigen Tagen das Interesse der

etlichen Meinung ganz unerwartet vom italienisch - abes -
ijt (chm Konflikt auf die neuen Donaupaktverhandlungen' M wurde , die Frankreich ins Rollen brachte . Vor etwa

n Wochen hat das französische Außenministerium den
gerungen von Wien , Budapest , Prag , Bukarest , Belgrad
dRom einen neuen Donaupaktplan unterbreitet , der nicht
i die Paktverhandlungen wieder in Gang bringen , son -
malle treibenden Kräfte zum möglichst schnellen Abschluß
sLonaupaktes mobil machen soll . Auch die deutsche , eng -

und polnische Regierung haben von dem neuen Ent -
Kenntnis erhalten .

Der neue Plan , der in der Weltpresse schon zu viel¬
en Erörterungen Anlaß gegeben hat — bekanntlich hat
» Mussolinis eiliges Interesse dahin gedeutet , daß er
Donaupakt zustande bringen wolle , um beim Konflikt
Abessinien den Rücken in Europa frei zu haben — ist

!>s anderes als ein weiterer Beitrag zu den internatio -
m Besprechungen um die Neugestaltung und Vefrie -
z des Donauraumes . Allerdings ist die neue Initiative
der französischen Regierung ausgegangen , die die frühe -
von ihr selbst angeregten Beschlüsse über die Donau -

e unter Berücksichtigung der politischen Entwicklung der
M Monate in eine neue Form gekleidet hat und so
ir Entwurf geliefert zu haben hofft , der von allen inter¬
nen Staaten als Grundlage für die bevorstehende Do -
Emferenz angenommen wird . Was den neuen Ent -

^ Ivon allen bisherigen Vorschlägen unterscheidet , ist , daß
« darauf verzichtet hat , die Idee des gegenseitigen Bei¬
des gegen Vertragsverletzer , die das Kernstück der frühe -
Entwürfe war , darin aufzunehmen . Dies ist offenbar
«den, um den ungarischen Forderungen entgegenzukom -

Lie Kleine Entente hat auf solche zweiseitigen Bei -

^ Verträge , die eine gewisse Drohung gegen Dritte in
!i Hießen , stets als letztes Mittel nicht nur paktmäßiger .

H kriegerischer Nisderhaltung der ungarischen Revi -
Wünsche io viel Wert aeleat .
äuch sonst scheint man von Parts aus >owoyl m orom
»uch bei den Regierungen der Kleinen Entente ge -
( d vorgearbeitet zu haben , um die noch bestehenden

^ Mittigkeiten und Gegensätze zwischen den einzelnen
"H beizeiten durch Besprechungen zu bereinigen und
^ Weg zum Donaupakt zu ebnen . Die Hauptlinien
.Hen Entwurfs beziehen sich auf die Achtung der Un -
Vgkeit Oesterreichs , die Verpflichtung der Unterzeich -
dch nicht gegenseitig in ihre inneren Angelegenheiten

wischen, auf Nichtunterstützung eines Angreifers und
Meinsame Konsultation im Falle der Verletzung des
Hes .

läßt sich noch nicht erkennen , welche Beweggründe
^ "Mische Regierung getrieben haben , den Plänen um
lwnaupakt und damit um Oesterreich in solcher Eile
«neuen Auftrieb zu geben . Der Verzicht auf die gegen -
kn Beistandspakte hat darum selbst in Ungarn Miß -
^ Hervargerufen , weil man vermutet , daß hinter den"

noch besondere Militärabkommen zur Vervollstän -
» . » des Paktes abgeschlossen werden sollen und so der
I M Entente die Möglichkeit geboten wird , ihre eigenen

Heu mit eigenen Mitteln zu schützen . Man weiß , wie
.M die Staaten der Kleinen Entente gegen die un -
An Revisionsbestrebungen ausgesprochen haben . Den

, jungen Ungarns auf militärische Gleichberechtigung
kl »n nicht in der geringsten Weise entgegengekommen ,

andererseits die Kleine Entente ihre Rüstungen
5 letzten Jahren ungeheuerlich verstärkt hat . In der

"Yen Presse wird der neue Donauplan als „ein ledig -
° Wünsche Frankreichs

I

^ . und der Kleinen Entente ent -
,» k Vorschlag " bezeichnet . Inwieweit dieser Plan für
Hmgen Verhandlungen als Grundlage dienen wird ,

je! " n der Tat davon ab , ob es Mussolini gelingen wird ,
W auf der Basis der römischen Protokolle für eine An -
küÄ'.iM die Kleine Entente innnütimmen .
Vstlber hinaus scheint der Duce Frankreich gegen -

Verpflichtung übernommen zu haben , für eine
7 Mg in den Beziehungen zwischen Italien und der

Ä ^ diente , vor allem Jugoslawien Sorge zu tragen .
P Mn einer bisher immer gut unterrichteten Stelle glau -
^

, wmken hierfür Italien wirtschaftliche Vorteile über
° fs dort heißt , „die Verhandlungen schon beendet

,,,Me Gespräche zwischen Rom und dem Balkan wer -
>, «n der nächsten Zeit lebhafter werden , und bezeich -

Mussolinis diesbezügliche Bemühungen ist seine
Hegn tschechoslowakische Journalisten bei einem Be -

ststm, wo er betonte , daß „ das gute Verhältnis
ust Hag und Rom immer enger werden solle "

. Daß
s,? Wschen Paris und Rom Garantien , die sich sowohl
« Brenner wie auf den Rhein beziehen , gegeben hat ,

°ckso fsstzustehen .

Hinter den Kulissen ist also zwischen den Staatsmän¬
nern der an der Donaufrage interessierten Mächte eine
eifrige Aussprache gepflogen worden , und von italienischer
offiziöser Seite wurde bereits mitgeteilt , daß die Bemühun¬
gen um die Ausgleichung der bestehenden Differenzen zwi¬
schen der Kleinen Entente „von Erfolg gekrönt " seien . Die
gleiche italienische Stimme hebt aber mit Nachdruck hervor ,
daß in der ganzen zur Lösung stehenden Donaupaktfrage
jeder Optimismus unangebracht wäre , solange nicht die
Hauptfrage , nämlich die Teilnahme Deutschlands , geklärt
sei. „Äon Deutschland hängt zum größten Teil die zukünf¬
tige politische Orientierung des Donauraumes ab .

" Diesen
Aeußerungen der dem italienischen Ministerpräsidenten
nahestehenden Stelle ist entgegenzuhalten , daß Deutschland
es nie abgelehnt hat , sich an einem Donaupakt zu beteili¬
gen , daß es aber vorher genau wissen will , wohin der Weg
geht , wenn es seine Unterschrift gegen soll . Der Führer
und Reichskanzler hat in seiner historischen Rede am 21 . Mai
ausdrücklich kundgetan , daß Deutschland an Konferenzen
Nicht teilnimmt , wenn „es an deren Programmaufstellung
nicht von vornherein mitbeteiligt " gewesen ist , und unter
diesem Gesichtspunkt sind nach Herkunft und Charakter auchalle italienisch - französischen Bemühungen um den Donau -
pakt zu werten .

MWm mbilijiekt Weiter
Drei neue Divisionen für Len Abessinien -Krieg

In zuständigen Kreisen Roms wurden nunmehr die Ein
zelheiken der neunten Mobilmachungs - Verlautbarung be¬
kannt . In dem Mobilmachungs - EomMMngue heißt es , in¬
folge der fortschreitenden Mobilisierungsmaßnahmen der
abessinischsn Truppen habe der Duce als Kriegsminister die
Mobilmachung zweier neuer Divisionen , der Division Asseln
unter dem Befehl des Generals Riccardi und der Division
Eosserü . unter dem Oberbefehl des Generals Pintor , be¬
fohlen .

Die Division Cosseria werde durch eine Division Nr . 2
ersetzt , die Division Asseta durch eine neue Division Trento ,
die vollständig motorisiert sein werde . Außerdem sei als
sechste Schwarzhemden - Divifion die Division
Tevere gebildet worden , die aus italienischen Freiwilligen im
Auslande , Frontkämpfern , Freiwilligen und Kriegsverletz¬
ten des Weltkrieges zusammengesetzt sein solle . Ihre Füh¬
rung übernehme General Boscardi . Die Freiwilligen aus
der Studentenschaft werden in Schnellkursen auf die bal¬
digste Eingliederung in die für Ostafrika bestimmten Trup¬
penteile vorbereitet .

Bei den von den neuen Mobilmachungen erfaßten Trup¬
penteilen handelt es sich diesmal um in Piemont nahe der
französischen Grenze liegenden Divisionen . Die Division As¬
seta hat bei der piemontesischen Stadt Asti und die Division
Cosseria in dem am Meer zwischen Genua und San Remo
gelegenen Jmperia ihren Standort .

Wie der römische Berichterstatter der „Daily Mail "
meldet , stehen nach der Durchführung der italienischen 9 .
Mobilmachungsverordnung 300 000 Mann für den Dienst
in Ostafrika , im ganzen aber bereits eine Million Mann
unter den Waffen . „Daily Telegraph " berichtet , seit Februar
seien mehr als 200 italienische Schiffe durch den Suezkanal
gegangen . Ein norwegischer Dampfer mit einer Holzladung
hätte einen Monat in Massaua warten müssen und habe
dann seine Fracht in Aden ausgeladen . In Massaua fehl¬
ten Verladeschuppen . Die Hafenarbeiter mußten nachts im
Freien schlafen . Die italienischen Truppen hätten bisher 8000
Mann infolge von Klimakrankheiten verloren .

Eine Mitarbeiterin des Pariser „Journal " wurde in
Rom von dem auf dem Luftweg aus Massaua zurückgekehr¬
ten italienischen Kolonialminister Lessona empfangen .
In dieser Unterredung erklärte der Minister u . a . , daß in
den letzten sechs Monaten in Eritrea mehr geleistet worden
sei als in 50 Jahren . Während bisher eine einzige fahr¬
bare Straße von Massaua nach Asmara führte , stünden von
jetzt ab drei zur Verfügung — außer der Eifenbahnstrecke
eine Autostraße , eine Straße nur für schwere Lastkraftwagen
und eine Karawanenstraße . Darüber hinaus seien überall
Brücken und große Wasserleitungen gebaut , zahlreiche Brun¬
nen gebohrt und Regenwasserreservoire angelegt worden .
Eine Drahtseilbahn von Massaua nach Ghinda werde im
September fertiggestellt sein . Von Massaua nach Decamera
sei eine Asphaltstraße von 125 Kilometern Länge angelegt
worden , die einen Verkehr in zwei Richtungen erlaube . Auf
eine Zwischenfrage nach der Sterblichkeit unter den nach
Afrika entsandten italienischen Truppen zeigte der Kolonial¬
minister zwei große Statistiken , wonach bisher in Somali¬
land und Eritrea unter den Arbeitern 113 und unter den
Soldaten insgesamt 77 Todesfälle zu verzeichnen seien . Die
Zahl der Krankheitsfälle betrage 540 seit dem Tage der
ersten Truppenlandungen .

Sonderkriegsftelierin Abessinien
Der abessinische Gesandte in London , Dr . Martin , er¬

klärte , daß er , wenn möglich , 5 Millionen Pfund Sterling
auf dem englischen Markt für sein Land frei zu machen ver¬
suche, andernfalls er eine Anleihe bei Pierpont Morgan auf -
nebmen werde . Abessinien braucbe dieses Geld nickt nur .

um Krieg führen zu können , sondern auch für die Nutzbar¬
machung der ungeheuren Bodenschätze des Landes . Abes¬
sinien sei durchaus bereit , Konzessionen für die Ausbeutung
seiner Petroleum - , Kupfer - und Goldvorkommen zu erteilen .
Was eine etwaige feindliche Auseinandersetzung mit Italien
anlange , Habs Abessinien eine Sonderkriegssteuer eingeführt ,
die 5 Millionen Pfund Sterling erbringen solle . Jeder Abes¬
sinier sei bereit , für die Freiheit und bas Herrscherhaus zu
sterben . Die abessinischen Soldaten seien ausgezeichnete
Schützen , doch fehle es an Mausergewehren . Tanks und
Flugzeuge seien so gut wie gar nicht vorhanden , aber was
könnten sie auch in einem Lande ausrichten , das bergig und
zerklüftet sei und keine wichtigen Siedlungszentren besitze.

Der Regus dankt dem Völkerbund .
Beim Generalsekretär des Völkerbundes ist folgendes

Telegramm des Kaisers von Abessinien , Halle Selassi , ein¬
gegangen : „ Wir bitten Sie , den Ratsmitgliedern für die
Bemühungen um die Herbeiführung der Ratsentschließung
zu danken . Die kaiserliche Regierung gibt erneut dem festen
Willen Abessiniens zu einer friedlichen und gütlichen Lö¬
sung Ausdruck und hofft , daß die Bemühungen des Völker¬
bundes die Aufrechterhaltung des Friedens zur Folge haben
werden .

"

Geringe KoAmingen
Die bevorstehende Dreimächke -Zusammenkunfi .

Die englische Presse erwartet , daß Datum und Ort der
Dreimächte - Zusammenkunft erst nach dem nächsten französi¬
schen Kabinettsrat festgesetzt werden , der am Donnerstag
abgehalten werden dürfte . Da die Zusammenkunft in Frank¬
reich erfolgen soll , sei die Entscheidung über diesen Punkt
Sache der französischen Regierung . Man nimmt allgemein
an , daß die Zusammenkunft am Montag oder Dienstag
nächster Woche in oder bei Paris beginnen wird . Bis zur
Abreise der britischen Abordnung nach Paris wird im Aus¬
wärtigen Amt und im Kolonialministerium lebhafte Tätig¬
keit herrschen . Ende dieser oder spätestens Anfang nächster
Woche dürfte ein Kabinettsrat abgehalten werden .

Der diplomatische Vertreter der „ Morning Post " ver¬
tritt in einem Aufsatz den Standpunkt , daß der Sinn des
Vertrages von 1906 , der die Grundlage der Dreimächte -
Berhandlung in Frankreich bildet , nicht allein auf die Wah¬
rung der Unabhängigkeit Abessiniens hinauslause , sondern
vielmehr auf den Schutz der Interessen der drei Mächte in
Abessinien

Eden werde beim Zusammentreffen mit seinen fran¬
zösischen und italienischen Kollegen versuchen , die Italiener
zu einer Beschränkung ihrer Forderungen auf das wirt¬
schaftliche Gebiet zu überreden . Die Aussicht auf Erfolg
werde aber sogar in London für gering gehalten . Bei dieser
Sachlage werde angenommen , daß die Verhandlungen nur
zum Ausfüllen der Zeit bis zum Zusammentritt des Völ -
kerbundsrates am 4. September dienen werden .

FroiittSnivkr «nd Frieden
Eine Rede von Major Fetherstone - Godley .

Auf einer von der British Legion in Thatcham bei
Newbury veranstalteten Feier , an der 7000 Personen teil -
nahmen , gab Major Fetherstone - Godley in einer Rede aus¬
führlich Bericht über den Besuch der Abordnung der Bri¬
tish Legion in Deutschland . Die nationale Konferenz der
British Legion sei der Meinung gewesen , so führte er u . a .
aus , daß bei der gefährlichen internationalen Spannung
sin Besuch in Deutschland zur Feststellung der allgemeinen
deutschen Stimmung und zur Feststellung dessen , vb nichts
zur Besserung der Lage getan werden könne , durchaus am
Platze sei . Mit dem Besuch in Deutschland habe man er¬
reichen wollen , einmal mit deutschen ehemaligen Front¬
soldaten zusammenzutreffen , das andere Mal mit den deut¬
schen Frontsoldaten in Beratungen einzutreten , um so
freundschaftliche Beziehungen herzustellen .

Die in Deutschland gesammelten Erfahrungen würden
sich hoffentlich als sehr wertvoll erweisen . Die Abordnung
habe in Deutschland festgestellk , daß nicht nur unter den
ehemaligen Frontkämpfern , sondern in der ganzen deut¬
schen Bevölkerung der lebhafteste Wunsch nach enger
Freundschaft mit England bestehe . Er sei der Meinung ,
daß die ehemaligen Frontsoldaten entscheidend ihre Regie -
rungen beeinflussen könnten .

Wenn es möglich sei , in der ganzen Welt ein starkes
Gefühl der Kameradschaft herzustellen , dann könne keine
Regierung dem Frieden entgegenhandeln , ohne sich selbst
in Gefahr zu bringen . Cr glaube , sagen zu können , daß
ein guter Anfang gemacht worden sei. Er sei überzeugt ,
daß die Gesamtheit der ehemaligen Frontsoldaten Deutsch¬
lands durchaus für Freundschaft mit England sei.

Die „New Jork Times " meldet , daß im Laboratorium
des Signal -Korps von Fort Monmouth (New Jerseys
Strahlen entdeckt worden seien , die die Feststellung vov
Kriegsschiffen und Flugzeugen in einer Entfernung von
über 50 Meilen von der Küste ermöglichen sollen .



Abrechnung
Goebbels gegen die Feinde von Voll und Staat

Mit einer gewaltigen Kundgebung sämtlicher Gliederun¬
gen der NSDAP , und zugleich mit dem größten SA .-Auf-
marsch, den Westdeutschland wohl je sah , erlebte der Gau¬
tag des Gaues Essen und die Zehnjahr - Feier der national¬
sozialistischen Bewegung im Ruhrgebiet ihren Höhepunkt.
Mann an Mann füllten die braunen Kolonnen das weite
Feld und mit ihnen zusammen die Organisationen des Staa¬
tes , Polizei und Landespolizei.

Gauleiter Terboven leitete mit kurzen Worten die
Kundgebung ein. Mit bewegten Worten gab sodann Stabs¬
chef Lutze seiner Freude darüber Ausdruck, an diesem
Ehrentage unter seinen alten Kampfgefährten sein zu kön¬
nen , und erinnerte an die Zeit des gemeinsamen Kampfes
im Ruhrgebiet gegen Klassenkampf und Standesdünkel ,
gegen Marxismus und Bolschewismus, gegen Spießertum
und Reaktion . Stabschef Lutze wandte sich scharf gegen die

olitisierende Geistlichkeit und betonte, daß nach dem Willen
es Führers einzig und allein die nationalsozialistische Be¬

wegung die Politik mache . Wir könnten niemals auf zwei
Dinge verzichten, nämlich innenpolitisch auf den Totalitäts -
anfpruch der Bewegung und außenpolitisch auf die Ehre des
deutschen Volkes. Diese beiden Dinge würden bis zum letz¬
ten Atemzug verteidigt .

Reichrmimftrr Dr. Eoebbel;
ergriff sodann das Wort zu einer großen Rede . Gerade bei
dieser ersten Großkundgebung der Partei nach der politi¬
schen Sommerpause , so sagte der Minister , solle das Be¬
kenntnis abgelegt werden : Wir sind uns klar über unsere
eigene Kraft , aber wir kennen auch unsere Feinde ; und sie
sollen davon überzeugt sein : Wo sie uns entgegentreten , wer¬
den wir sie in den Staub werfen !

Sie irren , wenn sie glauben , daß unsere Langmut
Schwäche sei .

(Stürmischer Beifall . ) Dr . Goebbels fuhr dann fort : Nach
alten gewohnten Methoden hat eine gewisse Auslandspresse
auch in diesem Monat wieder aus den Gesundungserschei¬
nungen des deutschen öffentlichen Lebens eine Krise zu
machen versucht . Jedesmal bemerkt das Ausland bei uns
eine Krise, wenn wir in Deutschland aufräumen . Und be¬
sonders dann , wenn wir uns unterstehen, dabei auch einmal
einen Juden anzufassen. Wie notwendig das war , mag man
daran erkennen, daß das Judentum es wagte , in der Reichs¬
hauptstadt offen gegen einen ihm unangenehmen Film zu
protestieren . Da allerdings ist der Augenblick gekommen,
wo wir sagen: Bis hierher und nicht weiter ! Wenn wir dar¬
aus Konsequenzen in mancherlei Hinsicht ziehen, so ist das
ausschließlich unsere Sache.

Nicht die Auslandspresse, sondern wir regieren ln
Deutschland!

(Stürmischer Beifall . ) Nicht der Staat ist gefährdet , sondern
die kleine Clique, die ihn zu sabotieren versucht. Partei , Ar¬
mee und Staat bilden einen harten , festen Granitblock, und
man kann sich an diesem Granitblock höchstens die Zähne
ausbeißen . Was das Judenproblem anlangt , so möchte ich
in aller Oeffentlichkeitfragen : Wer hat provoziert ? Die Ju¬
den oder wir ? Wer hat mit einer wahren Schafsgeduld
über zwei Jahre lang diesem aufreizenden Treiben zuge¬
schaut? Das Judentum hat sich in Deutschland den Gesetzen
des Gastvolkes unterzuordnen . Wir haben ihm eine Chance
gegeben. Wenn es diese Chance mißbraucht , darf es sich
nicht über die Folgen beklagen. Wir kennen die Juden , wir
haben sie als Kommunisten, als Sozialdemokraten , als Scha¬
kale des Wirtschaftslebens kennengelernt.

Wir werden nicht müde werden, das deutsche Volk über
die Gefährlichkeit dieser internationalen Rasse aufzu¬
klären . Ehen zwischen Deutschen und Juden werden in
Zukunft nicht mehr geduldet. ( Stürmischer Beifall .)
Wir lassen es nicht zu. daß die Rassenverderbnis sich

auch in den zukünftigen Geschlechtern fortseht.
Auf die Frage der Konfessionen eingehend, erklärte Dr.
Goebbels : Die nationalsozialistische Bewegung steht und
bleibt auf dem Boden eines positiven Christentums . Wir
wünschen und verlangen aber , daß genau so, wie wir reli¬
giös positiv christlich sind , die Kirchen politisch nationalsozia¬
listisch sein müssen. Ein Lippenbekenntnis kann nicht ge¬
nügen , wir wollen ein Bekenntnis der Tat . Daß in Deutsch¬
land überhaupt noch Kirchen stehen, ist der Tatsache zu ver¬

danken, vätz wir den Bolschewismus zu Boden geworfen
haben. (Stürmische Zustimmung . ) Bei uns kann jeder nach
seiner Fasson selig werden . Die Jugend zur Religiosität zu
erziehen, mag Sache der Kirchen sein .

Die Fugend politisch zu mieden, ist unsere Sache
Wenn die Kirchen Sportvereine gründen , so ist es dann
doch sehr die Frage , ob diese Sporterziehung auf das Jen¬
seits gerichtet ist. (Stürmische Heiterkeit und lebhafter Bei¬
fall .) Die Jugend gehört uns , und wir geben sie an nie¬
mand ab . Auch eine konfessionelle Presse ist überflüssig.
(Stürmischer , anhaltender Beifall . ) Wir haben 400 Tote ge¬
opfert, um die parteipolitische Atomisierung unseres Volkes
zu überwinden . Sollen wir das , was wir über die Vorder¬
treppe ylnuntergefeuert haben , über die Hintertreppe wieder
herauflassen? Wir rotten jede Staatsfeindschaft aus , wo im¬
mer sie sich zeigen mag.

Wir wollen keinen Kulturkampf . Wir haben aber den
Eindruck, daß es in ehemaligen Zentrumskreisen ge¬
wisse Cliquen gibt, die einen Kulturkampf herbekführen

möchten.
Was soll man beispielsweise dazu sagen, wenn in West¬
falen Schmähflugblätter gegen den Bischof beschlagnahmt
werden und sich herausstellt , daß sie versaßt und vertrieben
worden sind von Mitgliedern des katholischen Kolpingver -
eins ! (Stürmische Pfuirufe .) Das ist ein Spiel mit dem
Feuer , und wir werden dafür sorgen, daß diese inneren
Unruhestifter einer so drakonischenStrafe zugeführt werden,
daß ihnen und ihresgleichen me Lust an ähnlichen Experi¬
menten vergeht . (Stürmischer Beifall .) Was soll man dazu
sagen, wenn in derselben Provinz eine gemeine und nieder¬
trächtige Kirchen- und Kanzelschändung festgestellt wird und
sich dann ergibt , daß sie von katholischen Kreisen durchge¬
führt wurde , um den Nationalsozialismus damit zu be¬
lasten ! (Lebhafte Pfuirufe .)

Man sieht , wo die Kulturkampfhetzer sitzen , und man
wird in den nächsten Wochen zu sehen bekommen, was

wir mit ihnen anfangen .
(Lebhafter Beifall .) Wenn ein Jude Devisen schiebt , so ist
dabei nichts verwunderlich ; denn die Katze läßt vom Mausen
nicht . Wenn aber ein Diener am Wort des Evangeliums
über die Grenze fährt und dabei Devisen in die Kutte ein¬
genäht hat , so muß ich schon sagen, käme Christus wieder ,
er würde solche Verräter am Christentum mit der Peitsche
austreiben und diejenigen dazu, die solche Verbrecher als
Märtyrer erklären . Für die Kirchen gibt es nur eine Lo¬
sung, die den Frieden gewährleistet : Zurück zu den Kan¬
zeln! Die Kirchen sollen Gott dienen, wir aber dienen dem
Volke .

Es gibt im Staate nur einen Träger des politischen
Willens , das ist unsere Bewegung . Sie repräsentiert
Staat und Volk . Sie muß sein, sie ist unauflösbar .

Selbst wenn alle Deutschen nationalsozialistisch wären ,
müßte sie bleiben, um alle Deutschen nationalsozialistisch zu
erhalten . Soweit neben dieser Bewegung andere Verbände
und Organisationen existieren, sind sie dienende Glieder der
Partei . Es gibt neben der Partei keine Organisation , die
das Recht auf ein politisches Eigenleben hätte . Die Macht
gehört ganz uns . Wir geben nichts davon ab, denn wir
wissen : Nur im vollen Gebrauch der Macht haben wir die
Möglichkeit, die großen Fragen der Gegenwart zu lösen.

Der Staat duldet keine Gegnerschaft. ( Erneuter Bei¬
fall .) Sie täuschen sich, wenn sie glauben , daß das Volk
irgend etwas mit ihnen zu tun haben wollte . Den Instinkt
für das Volk haben wir niemals verloren . Aus die paar
tausend Meckerer können wir gern Verzicht leisten, wenn
nur die 66 Millionen deutsche Menschen bei uns sind; denn
das ist das Entscheidende. Vorrechte müssen bei uns durch
Vorpflichten erworben werden . Wenn die deutschfeindliche
Presse jetzt in der Saurengurkenzeit nach Sensationen sucht ,
so gibt es in der Welt ein so großes Betätigungsfeld , daß
sie sich nicht gerade auf Deutschland versteifen muß .

Wir haben einen Führer
Beispielsweise ist Krieg in Abessinien in Sicht. Eine

an sich immerhin interessante Frage , über die es sich zu
schreiben verlohnt , vor allem im Hinblick darauf , daß unter
dem Jubel derselben Weltpresse in Paris vor ein paar Jah¬
ren feierlich ein kriegsächlungspakt von den Nationen , die
jetzt den Krieg nicht verhindern können, unterschrieben wor¬
den ist. ( Lebhafter Beifall .) In Moskau redet man davon,
daß die kommunistische Internationale die Länder zur Re¬
volution bringen will , und einige Monate vorher singt man
England zuliebe „Gott segne den König"

, Was die eng-
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Annina war einverstanden . Nach einer halben Stunde
bereits war ein zuverlässiger Beamter aus Kammachers
Bank da . Die Bestandsaufnahme ging schnell vor sich. Und
mit kühler Verbeugung verabschiedete sich Kammacher, die
Quittungen in der Hand .

Annina atmete auf . Das war der letzte Schritt ge¬
wesen. Es war alles vorbereitet . Die Koffer mit neuesten,
modernsten Kleidern waren gepackt . Die Eisenbahn - und
Schisfskarten waren bestellt. Sie wollte erst wieder nach
Berlin zurückkehren, wenn sie als Hauptzeugin in dem
Verfahren von Gellern gegen Bonaglia vor Gericht er¬
scheinen mußte .

* *
Ein schillernder Sonnenstrahl brach durch das Dickicht

des afrikanischen Urwaldes . Der Strahl fiel auf den
kleinen Teich, der , eine Seltenheit in diesem Gebiet , kristall¬
klare Wasser barg . Noch war die tropische Hitze , die um
diese Zeit hier herrschte, nicht ganz auf ihrem Höhepunkt
angelangt . Erquickende Kühle herrschte unter den Baum¬
riesen , zwischen denen winzige Kolibris auf Honig
spendenden Orchideen gleich köstlich funkelnden Faltern
gaukelten . Schmetterlinge , nicht weniger farbenprächtig ,
aber um Vielfaches größer als diese lebenden Juwelen ,
wetteiferten mit ihnen auf ihrer Suche nach Nahrung .
Den Waldboden deckte lichtgrünes Moos , das wie ein
Teppich dalag . Feingefiederte Farren wuchsen majestätisch
hoch und höher , und smaragdgrüne Salamander huschten
zwischen ihnen dahin .

Seltsame Geräusche tönten aus der heiligen Stille

dieses Waldes empor . Es war , als riefe eine Hirtenflöte
die harmlosen Tiere des Waldes zum frohen Spiel herbei ;
die großen , gefährlichen Raubtiere hielten sich um diese
Stunde verborgen und wagten sich nicht hervor . Aber da
wurde ein grauröckiges Eichhörnchen sichtbar, das eilig
von Ast zu Ast einer bestimmten Stelle zuzueilen schien ;
dort tauchte zwischen den Zweigen ein winziges Blüten¬
äffchen auf , das Wohl das gleiche Ziel hate . Eine Gazelle
huschte eilfertig zum Rande des Sees , als ob sie sich nicht
verspäten dürfte . Und zwei herrlich gefärbte Enten segelten
so eilfertig über das Wasser, als ob sie zu einer bestimmten
Stunde an einem bestimmten Ort fein müßten .

Der süße Klang der Hirtenflöte kam immer näher . Und
plötzlichtauchte zwischen den Büschen von wilden Bananen ,
die den See rings umgaben , eine Frauengestalt auf , die
an dieser Stelle wie eine Mensch gewordene Märchen¬
gestalt wirkte.

Es war ein ganz junges Mädchen von rosigweitzer
Hautfarbe , dessen Körper auch die heißeste Tropensonne
nicht zu bräunen vermocht hatte . Lockiges Blondhaar von
schimmernder Pracht umwob das Haupt des elfenhaft
schönen Wesens , in dem ein paar Blauaugen nur so
fprühten . Und doch lag ein leiser Schimmer von Melan¬
cholie in ihnen , als plötzlich zutraulich eine stattliche
Affenmutter vor ihr auftauchte und ihr mit klugem Blick
das Junge zeigte, das über Nacht geboren zu sein schien .

Die Waldfee ließ die Hirtenflöte sinken und streichelte
das winzig kleine Aeffchen, ohne daß die Alte Miene
machte, damit zu fliehen .

„ Du hast es gut !" murmelte das Mädchen verträumt .
„ Du hast eine Mutter , Keines Ding . " Das Erstaunliche
an diesen Worten war aber nicht, daß sie ausgesprochen
wurden , sondern die Tatsache, daß sich das Mädchen im
Urwald in tadellosem Deutsch auszudrücken vermochte.

Die Affenmutter hatte sich wieder in das Dickicht zurück¬
gezogen, aber die lachende Schöne vermochte sich kaum
noch der Zärtlichkeiten der anderen Tiere zu erwehren ,
die sie umschnupperten und umsprangen . Das Eich¬
hörnchen schwang sich mit kühnem Satz auf ihre eine

nfche Presse aniangk, so sei sie daraus hinzuweisem
in die Ferne schweifen, sieh ' , das Gute liegi so nah!"
Belfast brennen die Häuser. Und was die Sicherheit,
Deutschland anlangt , Flaggen anderer Staaten haben ch
durch Mob noch niemals von den Masten Herunterretz «
lasten. Das lut man nur in Kulturländern . (Anhalten -,,
Beifall .)

Wir sehen mit Ernst auf diese von Streiks , AusM -,«
und Krisen durchschüttelte Welt. Wir glauben , daß Eur»
nicht eher zur Ruhe kommen kann, als bis es sich über
primitivsten Grundlagen seines Lebens geeinigt hat .
Stolz können wir andererseits sagen, daß Deutschland ,
reinigt durch die nationalsozialistische Revolution , fest
unbeirrbar über der Weltkrise steht. Bei uns trägt
starke Partei den Staat . Bei uns schützt eine neuerstandw ,
Armee die Nation . Bei uns sind Volk und Führung ein,,
Willens , und vollbringt die nationale Einigkeit Wunder
Arbeit .

Das Ziel, das wir uns einmal steckten , ist unerschiit
sich. Die Mittel , die wir zur Erreichung dieses Zieles
wenden , sind elastisch und biegsam. Wir haben einen sst,,
rer , an den wir glauben , und auch in dieser großen TrG
kundgebung, die wir für ihn , für feine Bewegung und ch
Volk veranstalten , wiederholen w r den Leitspruch unse
Lebens auch für die Zukunft : „ Führer befiehl, wir folgen
(Lang anhaltender , stürmischer Beifall .)

Einheitsfront gegen Quertreib!
Die Bedeukung der Ministerreden .

Die großen Reden , die von Reichsminister Dr. W
und Dr . Goebbels auf dem Gautage der NSDAP , in E
gehalten worden sind, haben der inneren Politik des Ren
ihre feste und klare Richtung zugewiesen. Das war dechlj
notwendig , weil die Wühlarbeit dunkler Elemente im f
lande und die gehässige Spitzfindigkeit der Auslands^

W
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geflissentlich den Eindruck verbreiten wollten , als befände
der deutsche Staat in einer Art innerer Krise, der er n
Herr zu werden vermöge. Reichsminister Dr . Frick hat
aller Offenheit die Punkte herausgegriffen , um die sich
Mutmaßungen , Gerüchte und Spekulationen politischer W An
termacher zu knüpfen suchen . Er erörterte die Stellung '

Stahlhelm , zur Judenfrage und zur Selbstauslösung
Freimaurerlogen . Zu jedem dieser Kapitel gab der Rech
innenminister die überzeugende Versicherung, daß sich
nationalsozialistische Staat , der bisher der größten Sch
rigkeiten Herr geworden ist, durch nichts abhalten la
würde , jene Klarheit zu schaffen , die dem Gedanken der
talität innewohnt . Mit besonderem Nachdruckwandte er
den offiziösen Ausführungen des „Osservatore Romano"
des amtlichen Blattes des Vatikans , das es für nötig bes
den hat , die deutsche Gesetzgebungzur Verhütung erbkrank!
Nachwuchses zu kritisieren und in ihr einen Gegensatz zr
göttlichen Recht zu erblicken . Dr . Frick gab darauf dieln
sende Antwort , daß die Gesunderhaltung eines Volkes
mals dem göttlichen Rechte widerstreiten kann, und er s
mit ebenso klarer Bestimmtheit hinzu, daß der Staat «
daran denkt, einen Kulturkampf zu entfalten , an dem al
falls einige im Dunkeln tätige Kreise ein Interesse hc
mögen. Die Tatsache, daß gerade in Westfalen, dort wo
Zentrum einmal seine stärksten Bastionen besessen hat,
gefälschten Flugblättern und üblen Behauptungen gea»
tet worden ist , um die nationalsozialistische Bewegung ?
schädigen, ist der stärkste Beweis für die Gefährlichkeitiff
Treibens . Reichsminister Dr . Goebbels hat solchem Tun «
bestimmtes „Halt " entgegengerufen . Der Staat und die «
wegung haben lange Zeit die Hoffnung gehabt, daß sM ^
Quertreiber der Aussichtslosigkeit und der Verantwort ^
keit ihrer Propaganda bewußt werden und endlich davon M ^
lassen . . ,

Das deutsche Volk Hai durch das Schicksal , der konfe
nellen Spaltung in seiner nationalen Entwicklung dem
Nachteile gehabt , daß es aus innerer Ueberzeugung
großen Ziele zuslimmen kann , jegliche Vermischung
Politik und Religion zu vermeiden. Daß die kirchliche«

leressen und die religiösen Bedürfnisse unseres Volkes d
den heutigen Staat jede Unterstützung und Förderung
den. ist hundertfach bewiesen worden . Sein erfolgre «

Kampf gegen die kommunistischeGoktlosenbewegung ist «

stärkste Beweis dieses Wollens . Wenn in Westfalen oder > ^
anderen Gegenden Deutschlands die Dunkelmänner a«! ! wg
Treiben trotzdem nicht verzichten wollen, so wissen sie B
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Schulter , das Blütenäffchen graziös auf die andere , »»»
das Duckerböckchen versuchte sogar , sich mit den
erhobenen Vorderbeinen an der graziösen Mädchengestalt
festzuhalten . Doch lachend schüttelte sie nach eifrige«
Streicheln die ganze vierbeinige Gesellschaft ab , die kB
gleichfalls wieder davongaloppierte .

Plötzlich hörte man Menschenstimmen , und
darauf traten zwei schwarzbraune Zwergfrauen an
Ufer des Sees und sahen sich dort suchend um.

„ Bibi , Bibi ! Jlaro — Jlaro !" riefen sie.
Sonderbar , auch sie schienen deutsch zu verstehen, de«"

das Mädchen, das Wohl den Namen Jlaro führte , rü
„ Mejenga , Fatoma — hier bin ich !"
Sie war jetzt voll von den Strahlen der Sonne >n«

flössen. Die beiden Farbigen betrachteten sie entzückt ,
sie das leichte Gewand aus dünner Seide , das sie bis
den Knien umgab , an sich herabsinken ließ und wie ec«
Brunnennymphe in die kristallene Flut tauchte,
langen Stößen teilte sie das lichte Wasser, tauchte wie e>

Fisch, um wieder lachend an der Oberfläche des Sees ) ikg
erscheinen und mit weißen Händen leuchtende Wsisst

'

tropfen zum Ufer zu spritzen. Da wichen die beiden kleine
schwarzen Zwergmädchen aufkreischend zurück. .«,,«»««1

Mit weit aufgerissenen Augen verfolgten die ^ , « 2
kleinen Dienerinnen ihr Tun , und wenn sie ta «^
drangen mehr als einmal die besorgten Stimmen
Mejenga und Fatoma an Jlaros Ohr .

Endlich hatte sie genug . Wassersprühend wie/ '

Najade stieg sie ans Ufer zurück, um sogleich von Ml
mit einem eigenartig flockigen Gewebe trockengerieben i
werden . Erst als die köstliche Weiße von Jlaros
rosig glänzte wie die Perle in einer Muschel, ließ
Schwarze von ihr ab . ^

Schon hatte Fatoma ein neues Gewand für die
in Bereitschaft , aas sie ihr geschickt überwarf . JnzN» ! .
hatte Mejenga aus vem Waldbooen herrliche Früchte

«

gebreitet und rief : ^
„ Bibi Jlaro — vas Frühstück ! Der Bwana wird

> gleich hier sein.
"

(Fortsetzung
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Die Bezeichnung „Politischer Leiter " bleibt selbstver-
Wdlich weiter in Gebrauch.

BedrohlicheLage in Breit
Mer Schwerverletzte.

Paris , 7 . August.
Die Ausschreitungen der Arbeiter des Marinearsenals

Brest haben einen sehr ernsten Charakter angenommen .
, Autobus wurde von den Demonstranten ««gehalten und

Mommen zerstört . Als der Schnellzug Brest—Paris gegen
W Uhr den Bahnhof verlassen wollte , kletterten mehrere
Msend Arbeiter über die Einfassungsmauer der Gleisan¬
lagen und stellten sich auf die Schienen, so daß der Lokomo-
Mhrer den Zug anhalten mutzte. Die Streikenden kop -
Mn daraufhin die Lokomotive ab und brachten sie ins
Sepot.

Eine andere Gruppe von Streikenden begab sich in-
ß zwischen vor die Präfektur , wo die Trikolore ,

ns! dis am Haupteingang angebracht ist , abgerissen und
wil!« ch einen roten Lappen ersetzt wurde . Der Unterpräfekt
d« mtfernte ihn jedoch sofort wieder unter dem Geschrei der

streikenden. Aus Rache warfen die Streikenden fast sämt¬
licheFensterscheiben der Präfektur ein . Alle Geschäfte der

c« Hauptstraßen der Stadt sind geschloffen .
Bei den Zusammenstößen wurden nach bisher vorlie¬

genden Meldungen vier Personen schwer verletzt. Es han¬
telt sich um zwei Angehörige der Polizei und zwei Arbeiter
ies Arsenals.

sie die Folgen zu kragen haben werden . Sie werden
öffentlich noch in letzter Stunde daraus die Lehre ziehen,
-aff es zwecklos ist , sich der nationalen Einigkeit der Deut¬

en noch länger in den Weg zu stellen.

Bezeichnung PL verboten
München, 7 . August.

Der Stellvertreter des Führers hat folgendes bestimmt:
in einer Uebergangszeit geprägte Begriff „PO .

"
(Polt -

llcheOrganisation) hat zu der Deutung Anlaß gegeben, daß
^ Politische Organisation eine „Gliederung" der Partei ist.

Die NSDAP . ist in ihrer Gesamtheit eine Politische
man alion, kann also keine „PO ." als Gliederung haben.
Lerni ^ ' . . '

Der Regus erklärt :
„Ich werde meine Armee ins Fel- führen."

London , 7 . August.
Z« einer Unterredung mit dem Reutervertreter in

Mddis Abeba erklärte der Kaiser von Abessinien u . a . : „Un-
V m lleberlieferung und Verfassung erfordert , datz ich der
W berbefehlshaber der abessinlschenArmee bin . Obgleich ich
llM iie Sache des Friedens energisch verfechte, beabsichtige ich
b> licht, meine heilige Pflicht zu vernachlässigen: ich werde
» «eine Armee zur Verteidigung unserer Freiheit und unseres" c-ndes ins Feld führen ."

Auf die Frage , ob er in irgendeiner Form einem wirt -
Wichen Mandat des Völkerbundes über Abessinien zu-
limmen würde , erwiderte der Negus : „Der Völkerbund hat
iinen Mitgliedern bei zahlreichen Gelegenheiten wertvolle
»irtschaftliche und soziale Unterstützung geleistet, ohne in

M rgendeiner Weise ihre politische Unabhängigkeit einzu-
? sinken. Ich würde eine solche Unterstützung nicht ab-

chnen.
"

O Schließlich erklärte der Negus auf eine Frage , ob er
^« Zusammenkunft mit Mussolini auf neutralem Boden
Mägen wolle: „Eine solche Zusammenkunft ist nicht Vor¬
schlägen worden . Wenn es der Fall wäre , dann könnte

* s nicht umhin , sie zu erwägen .
"

England Wert den Snrzknnnl
Erklärung des ägyptischen Ministerpräsidenten .

Kairo , 7 . August
-li> - - M ägyptische Presse beschäftigt sich eingehend mit der

VMrung des Ministerpräsidenten , das die ägyptische Stel -
"Wahme zum abessinischenStreitfall derjenigen Englands

. . werde. Der erste Sekretär des Ministerpräsidenten
Migte Vertretern dreier großer ägyptischer Blätter , daß
je vielbesprochene Aeußerung des Ministerpräsidenten tät¬
lich erfolgt sei .
. Aus Anfrage nach Gerüchten über britische militärische
Bereitungen am Suezkanal erklärte er . hierüber nicht
frechen zu können. Diese Erklärung bestätigt die Nachrichten
"er den Ausbau von Flottenstützpunkten bei Suez längs
ss Kanals sowie über militärische Vorbereitungen anderer
« Diese Vorbereitungen dienen der Sicherung und schärf¬

en ueberwachung des Suezkanals .
,

D>e Hafenarbeiter von Port Said haben beschlossen , die
kd«t für italienische Schiffe im Falle des Ausbruchs der

Kindseligkeiten zu verweigern .

Krupp vo« Bohlen und tzalbaül
Eine der bedeutendsten Persönlichkeiten des deutschen"schaftslebens, Gustav Krupp von Bohlen und Halbach,
Vorsitzende des Aufsichtsrates der Fried . Krupp AG .,

wird am heutigen 7 . August 65 Jahre alt . Während
r Ruhrbesetzung wurde Krupp von Bohlen und Halbach

. t dem Direktorium der Krupp AG . verhaftet und vor ein
5 -gsgericht gestellt. Erst im November 192Z wurde er auf

... UMd eines Amnestieerlasses von dem französischen Mi -
eäsidenten Herriot aus dem Gefängnis entlassen,

.nd des ganzen Ruhrkampfes hat sich Krupp mit aller
- Me gegen den französischenBesatzungsterror zu wehren

zeucht , und es war ihm auch gelungen , einen wirksamen
chrkampf durchzuführen.

Der Reichsverband Deutscher Offiziere hat für seine
^ iidesverbänöe und für seine

"
sämtlichen Ortsgruppen bis

l weiteres die Sperre der Mitgliederaufnahme verfügt .
*

Für den Reichswettkampf des NSKK . stiftete der
Wverkehrsminister Freiherr von Eltz -Rübenach SO 000

Betriebsunfall . Im Gleichrichterwerk der Reichsbahn,das in der Straße 105 unweit des Ringbahnhofs Verlin -
Schöneberg gelegen ist , erlitten bei einem schweren Betriebs¬
unfall vier Monteure durch eine Stichflamme Brandwunden .
Einer von ihnen wurde schwer verletzt. Verursacht wurde der
Unfall durch das Platzen einer Kabelmuffe

Raubmord aufgeklärt In den Abendstunden des 29 .
Juli wurde in der Poststraße in Braunschweig der Kauf¬
mann Ziprkowski in seinem Laden ermordet aufgefunden .
Die sofort aufgenommenen Ermittlungen der Mordkommis¬
sion haben schnell zur Aufklärung der Tat geführt . Der Tä¬
ter konnte in der Person des 27jährigen Sievers ermittelt
und festgenommen werden.

Skratzenbahnunglück. In der Kurve einer etwas ab¬
schüssigen Straße in Stuttgart sprang ein aus zwei Wagen
bestehender Straßenbahnzug aus dem Gleis , überquerte die
ganze Breite der Straße und fuhr auf eine Gartenmauer
auf . Zwölf Fahrgäste erlitten hierbei leichte Verletzungen.

Mordversuch an der Ehefrau . Der 35 Jahre alte Hans
Rudolf aus Dresden hat beim Baden im Oberen Wald¬
teich bei Moritzburg seine des Schwimmens unkundige Ehe¬
frau zu ertränken versucht. Nur durch einen zufällig vor¬
beikommenden Kraftfahrer , der die Hilferufe hörte, konnte
die bereits bewußtlose Frau im letzten Augenblick gerettet
werden . Rudolf , der selbst ein guter Schwimmer ist und
einen Sportunfall Vortäuschen wollte, lebte seit Jahren in
unglücklicherEhe. Die Frau war mit 3000 Mark gegen Un¬
fall versichert.

Großer Waldbrand in England . Bei Dunwich (Graf¬
schaft Suffolk ) brach ein großer Waldbrand aus , dem 9000
Bäume zum Opfer fielen. Einwohner von Dunwich und
Sommergäste halfen bei der Bekämpfung der Flammen , die
schließlich erstickt werden konnten.

Eine Viertelmillion für die Gefolgschaft. In der Werks¬
zeitung der Mansfeld -Betriebe veröffentlicht die Werks¬
leitung eine Mitteilung , wonach die für die Gefolgschaft
im Vorjahr ausgeworsene einmalige Zuwendung von
200 000 Mark auch in diesem Jahre gewährt und gleich¬
zeitig auf 250 000 Mark erhöht werden soll .

Das Große Los der Arbeitsbeschaffungslotkerie. In
Stuttgart wurde das Große Los der Arbeitsbeschaffungs-
lotterie in Höhe von 10 000 RM gezogen. In den Gewinn
teilen sich 20 Personen , meist Frauen und einige Arbeiter ,
die gemeinschaftlichihr Glück versuchten. Die einzelnen Be¬
träge wurden den glücklichen Gewinnern bereits ausgezahlt .

Tankschiffneubau für Südamerika . Auf der Werft der
Howaldtswerke in Kiel lief am Montag der Tankschiffneu¬
bau „Andino "

, den die Deutsch -amerikanische Petroleum¬
gesellschaft in Hamburg bauen ließ, vom Stapel . Das Schiff
trägt einen Vornamen des Präsidenten von Venezuela. Das
Tankschiff hat eine Tragfähigkeit von 4000 Tonnen . Seine
beiden Schrauben werden mit 3700 PS angetrieben und
geben dem Schiff, das 110 Meter lang , 19,5 Meter breit
und nur 3,80 Meter tief ist, eine Geschwindigkeit von 12
Knoten.

Während man sich um die gewissenhafte Bergung
der Feldfrüchte alle erdenkliche Mühe gibt und die dabei
auftretenden Verluste immer erfolgreicher bekämpft , pflegen
wir uns um die in der freien Natur uns gebotenen
Nahrungsmittel wie Wildgemüse , Beeren und Pilze , solange
die Not nicht drückt, wenig zu bekümmern . Ungenutzt
verkommen so immer noch alljährlich in Wäldern und
auf Weiden unschätzbare Werte . Diesem Schaden , der
das ganze Volk trifft , steht ein anderer gegenüber . Immer
wieder liest man , daß durch leichtfertiges Sammeln
ungenügend bekannter Pilze oder durch deren unsachgemäße
Zubereitung Vergiftungen hervorgerufen werden . Die
Folge ist, daß sehr viele Volksgenossen es vorziehen , auf diese
„ gefährliche " Kost ganz zu verzichten, ohne zu bedenken,
daß auch andere Speisen , unter bestimmten Umständen
Vergiftungen bewirken können . Wenn auch, volkswirt¬
schaftlich und volksgesundheitlich gesehen, der Schaden ,
den giftige oder verdorbene Pilze anrichten , gegenüber
den durch die eigentlichen Volksgifte , etwa den Alkohol ,
jährlich verursachten Schäden recht gering erscheint, ist
doch seine tatkräftige Bekämpfung wirklich am Platze ,
zumal in einer Zeit , da jede kleine Mitarbeit am Wieder¬
aufbau erwünscht sein muß .

Der Unterzeichnete Gausachbearbeiter für Pilzauf¬
klärung regt deshalb den völlig zwanglosen Zusammen¬
schluß aller Pilzkenner des Gaues an , damit ein alle
fördernder Austausch der Erfahrungen statlfinden kann .
In den größeren Städten unseres Gebietes sind gut
eingearbeitete Berater zum Teil seit langen Jahren zum
Segen der Allgemeinheit tätig . Es ist anzunehmen , daß
auch auf dem Lande noch viele Männer und Frauen
vorhanden sind , die über eßbare und giftige Pilze sehr gut
Bescheid wissen, die sich aber aus übertriebener Bescheiden¬
heit nicht in die Oeffentlichkeit wagen . Was verlangt
man denn von einem „ Pilzkenner " ? Ganz sicher nicht,
daß er alle Pilze kennt. Das wäre in Anbetracht der in
die Tausende gehende Artenzahl ein Ding der Unmög¬
lichkeit und würde selbst in der Annäherung eine volle
Lebensarbeit beanspruchen , die nur ganz wenige vollbracht
haben . Ebensowenig kann man von dem Pilzkenner
erwarten , daß er für den Schaden auskommt , der durch
den Leichtsinn anderer entstanden ist. Wohl aber darf
man von ihm verlangen , daß er einerseits sein Wissen
auch seiner Umgebung zur Verfügung stellt, daß er aber
anderseits sich mit seiner Pilzauskunft auf Arten beschränkt,
die ihm durch wiederholte Erfahrung am eigenen Leibe
genau bekannt sind , und daß er in Zweifelsfällen ehrlich
eingesteht : „ Ich weiß es nicht und kann daher die Ver¬
antwortung für eine Verwendung der fraglichen Pilze
nicht übernehmen "

. Darüber hinaus darf man von dem
im Dienste der Allgemeinheit stehendenPilzfreunde erwarten ,
daß er auf eigene Gefahr und mit der nötigen Vorsicht
gelegentlich auch aus dem großen Heere derjenigen Pilze ,
die nach der landläufigen Meinung „ jenseits von Gut
und Böse " stehen, den einen oder anderen einer genauen
Prüfung auf Wert und Unwert unterzieht .

O . Wiepken , Elsfleth a . d . Weser.

W« ,Mst durch Freude
"

, Kreis Wesrrmrsch
Fahrtenkalender

11 . August Tagesfahrt nach Borkum . Bei genügender
Beteiligung bringt ein Autobus die Fahrgäste nach
Oldenburg . Fahrpreis ab Oldenburg 3 .90 RM .

18 . August Tagesfahrt nach Helgoland und Wangerooge
über Wilhelmshaven . Fahrpreis ab Oldenburg nach
Helgoland 6 RM , nach Wangerooge 3 .90 RM .

17 . bis 24 . August Sonderfahrt nach der Insel Rügen .
Die angemeldeten Teilnehmer wollen das Fahrgeld
einzahlen .

25 . bis 29 . August Sonderfahrt ins Weserbergland . Es
sind noch einige Plätze frei . Fahrpreis einschließlich
Quartier 16 RM .

23 . bis 31 . August Sonderfahrt in den Schwarzwald .
Die Teilnehmer wollen die Fahrgelder einzahlen .

28 . August bis 8 . September Sonderfahrt nach dem
Allgäu . Für diese Fahrt sind noch einige Plätze frei .

31 . August bis 8 . September Sonderfahrt zur Rheinpfalz .
Auch für diese Fahrt nehmen wir noch Anmeldungen
entgegen .

Am Mittwoch , dem 14 . August , Fahrt mit dem Autobus
nach Wiesmoor . Besichtigung der Gemüseplantagen .
Fahrpreis 3 .50 RM .

Anmeldungen sofort erbeten an die Dienststellen der
NS -Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " oder an die
Kreisdienststelle in Brake , Sielstraße 12 , Fernruf 446 .

Aus Uatz und Leon
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 8 . August 1935
Tages « Zeiger

S -Aufgang : 4 Uhr 56Min . T -Untergang : 8 Uhr 07 Min .
Hochwasser :

7 . 38 Uhr Vorm . — 8 .00 Uhr Nachm .
9 . August : 8 .23 Uhr Vorm . — 8 .57 Uhr Nachm.
* Von der zweiten Reise kehrten zurück: Motorlogger

„ Jever " mit 603 Kantjes und Dampflogger „ Taube "
mit 774 Kantjes Heringen .

* Kauft Arbeitsbeschaffungs - Los -
briefe ehe es zu spät ist ! Nach den bisherigen
Verkaufsergebnissen wird der Vertrieb der Arbeits¬
beschaffungs- Losbriefe , die durch die bekannten braunen
Glücksmänner jetzt noch überall erhältlich sind , voraussichtlich
am 10 . oder 11 . August beendet sein . Viele tausend
Gewinne bis zu 10 000 RM warten noch auf ihre Käufer .
In den ersten Tagen des Monat August war wieder ein
besonderer Ansturm auf die braunen Glücksmänner . Wer
also noch kurz vor Schluß einen größeren Gewinn haben
will , der muß sich beeilen — und wer möchte nicht für
50 Pfg . plötzlich 500 , 1000 , 5000 oder gar 10 000 RM
mit nach Hause nehmen ?

* Im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit war die
Unterbringung der ungelernten Arbeiter immer schwieriger
als bei den anderen Berufsgruppen , besonders deshalb , weil
hier auch die Arbeitslosen betreut werden , die aus den ver¬
schiedensten Gründen (z . B . körperliche Untauglichkeit , Ent¬
wöhnung ) für ihren früheren gelernten Beruf nicht mehr
in Betracht kommen . Im Bezirk des Landes¬
arbeitsamtes Niedersachsen hat sich jedoch
der Arbeitseinsatz auch bei den Ungelernten in letzter Zeit
recht günstig entwickelt. Am 30 . Juni d . I . wurden bei
den niedersächsischenArbeitsämtern in dieser Berufsgruppe
nur noch 18 777 Arbeitslose gezählt . Das bedeutet
gegenüber dem 30 . Juni 1934 ein Rückgang von 32,4
Prozent und gegenüber dem 31 . Januar 1934 von 73,7
Prozent . Im Reiche betragen die entsprechenden Prozent¬
zahlen 15,3 und 68,6 . Die medersächsischenArbeitsämter
konnten dementsprechend im ersten Halbjahre 1935 eine
besonders hohe Vermittlungszahl erzielen . Sie wirkten
bei der Unterbringung von 87 022 ungelernten Arbeitern
mit . Hiervon wurden 48 711 in eine Dauerbeschäftigung
vermittelt und 21860 in Notstandsarbeiten eingewiesen ,
während 6198 die Betriebssührer bei den Arbeitsämtern
namentlich anforderten . Die Restzahl ( 10 263 ) entfällt
auf Vermittlungen in kurzfristige Beschäftigung . Die
günstige Beschäftigungslage ist nicht nur auf stärkeren
Bedarf in den Saison - und Außenberufen bei Hoch - und
Tiefbauten zurückzuführen : auch die konjunkturabhängigen
Wirtschaftszweige waren aufnahmefähig . Schließlich
konnten auch viele ungelernte Arbeiter bei den Arbeiten
für die Reichsautobahnen und Wasserstraßenverwaltung
beschäftigt werden . In zahlreichen Fällen gelang es ,
ungelernte Arbeiter in Umschulungslehrgängen der Arbeits¬
ämter für fachliche Arbeiten des Holz- und Schnitzstoff¬
gewerbes , der Metallindustrie , Textilindustrie usw . ver¬
mittlungsreif zu machen und anschließend sofort unter¬
zubringen . Ebenso wurden geeignete ungelernte Arbeiter
in verstärkten Maße mit gutem Erfolge für landwirt¬
schaftliche Arbeiten angesetzt.

* Statistikder deutschen Herings¬
fischerei bis 4 . August 1936 . (Bericht der
Deutschen Heringshandels -Gesellschaft m . b . H . , Bremen ) .
Angebracht wurden vom 29 . Juli bis 4 . August 1935
durch 28 Schiffe 18 995 Kantjes , gegen in 1934 durch
11 Schiffe 6290 Kantjes , gegen in 1933 durch 15 Schiffe
7707Vz Kantjes , gegen in 1932 durch 9 Schiffe 4761
Kantjes , gegen in 1931 durch 32 Schiffe 19 415 Kantjes ,
gegen in 1930 durch 10 Schiffe 4556 '/2 Kantjes . Total -
Anfuhr bis heute 177 403 ^ Kantjes in 248 Reisen (Stärke
der Flotte 168 Schiffe) , gegen in 1934 123 406 ^/z KantjeS
in 186 Reisen (Stärke der Flotte 169 Schiffe) , gegen in
1933 87 085 Kantjes in 171 Reisen (Stärke der Flotte

sMiMer biÄnnon «M. nimmt I-eoki 'em



148 Schiffe) , gegen in 1932 66 741 ^ Kantjes in 125
Reisen (Stärke der Flotte 118 Schiffe) , gegen in 1931
103 980 ^ 2 Kantjes in 176 Reisen (Stärke der Flotte 118
Schiffe) , gegen in 1930 91 644 Kantjes in 162 Reisen
(Stärke der Flotte 124 Schiffe).

* Wichtig bei Auslandsreisen . Anläßlich
der Reisezeit werden die nach Grenzgebieten Reisenden
auf das Folgende hingewiesen : Inländer dürfen inländische
Banknoten und Goldmünzen beim Ueberschreiten nach
dem Ausland überhaupt nicht mitnehmen . Andere Zahlungs¬
mittel , wie Silbermünzen und ordnungsmäßig erworbene
ausländischeZahlungsmittel dürfen sienurmit Genehmigung
ausführen , wenn es sich um Beträge von mehr als 10 RM
im Kalendermonat handelt . Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis und Geldstrafe , unter Umständen mit
Zuchthaus bestraft . Auskunft über die im einzelnen für
den Reiseverkehr geltenden Devisenvorschriften geben die
Grenzzollstellen .

* Vom Eierverwertungsverband Niedersachsen wird
uns mitgeteilt , daß der Erzeuger - Mindestpreis
für Hühnereier laut Anordnung Nr . 6 der Hauptvereinigung
der deutschen Eierwirtschaft , Berlin , mit Wirkung vom
5 . Aug . 1935 für das Gebiet des Eierverwertungs¬
verbandes Niedersachsen auf RM 1,46 je Kilo¬
gramm festgesetzt ist. Die Preisfestsetzung vom 19 . 7 . 1935
( Anordnung Nr . 5 der Hauptvereinigung der deutschen
Eierwirtschaft ) wird durch diese Anordnung aufgehoben .
Gleichzeitig mit der Erhöhung des Erzeuger -Mindestpreises
werden die Großhandelseinkaufspreise erhöht
für Gütegruppe I , Handelsklasse :

8 / S. L 0 v
IIV 2 10^ 10 9 8^ 2 Rpf .

Gütegruppe II : Pfg . niedriger als Gütegruppe I
Aussortierte : 8^ 2 Pfg .
Auf Grund der oben bekanntgegebenen Preisänderungen
werden nunmehr folgende Kleinverkaufspreise vom Eier¬
verwertungsverband als angemessen angesehen :

8 ^ 8 O v
13^ 12^ 2 IIV 2 IOV2 10 Rpf .

Sollte sich ergeben , daß diese als angemessen erkannten
Kleinverkaufspreise nicht eingehalten werden , so ist damit
zu rechnen, daß zum Schutze des Verbrauchers Klein¬
verkaufshöchstpreise festgesetzt werden .

ZDieletztenArbeitenamKüstenkanal .
Es ist damit zu rechnen, daß noch im Laufe dieses
Sommers der Küstenkanal seiner vollen Bestimmung
übergeben werden kann . In der Gegend von Dörpen ist
man fleißig dabei , den letzten Rest dieser Wasserstraße zu
erledigen . Es wird Tag und Nacht mit großen Pumpen
das Wasser aus dem Schleusenraum gepumpt , damit
ungehindert der Feldbahnzug den Sand herausschaffen
kann . Insgesamt handelt es sich dabei um 16 000 Kubik¬
meter . Der Schleusenhafen erhält eine Länge von
120 Metern und eine Breite von etwa 60 Metern . Dadurch
wird es ermöglicht , daß mehrere Schiffe dort liegen und
aneinander vorbei passieren können . Auf den Grund des
Vorhafens werden Betonplatten gelegt , um eine Versan¬
dung des Fahrwassers zu verhüten , insgesamt sind es
4000 Platten . Starke , etwa 10 Meter lange eiserne Platten
werden zu einer Spundwand an den beiden Ufern ein¬
gerammt , drei Ducdalben an jeder Seite des Vorhafens
werden den Schiffen zum Festmachen vor der Schleuse
zur Verfügung sein . Voraussichtlich sind auch diese letzten
Arbeiten im Laufe von 4 bis 6 Wochen fertig .

* Zwei Mäuse für 5 Mark aufgegessen .
In der bayrischen Gemeinde Burgsalach haben junge
Burschen , die beim Getreidemähen zusammen arbeiteten
und dabei auch einige Mäuse getötet hatten , eine nicht
gerade appetitliche Wette abgeschlossen. Sie kamen mit
einem ihrer Arbeitskameraden überein , daß sie ihm fünf
Mark geben würden , wenn er zwei Mäuse essen wollte .
In ihrer Annahme , daß der Arbeitskamerad sich die
Sache sehr überlegen würde , hatten sie sich gründlich
getäuscht . Der bei der Ehre seiner Magennerven Gepackte
bis vielmehr herzhaft in die Mäuse hinein und hatte sie
im Nu mit Haut und Haaren verschlungen . Dann setzte
er in aller Ruhe seine Arbeit fort und die fünf Mark
waren sein.

' Katzen st euer . Die Gemeinde Ebersbach in
Sachsen beschloß die Erhebung einer Katzensteuer . Für
jede Katze ist künftig jährlich 1 RM zu entrichten . Wenn
jedoch in einem Haushalt mehrere Katzen gehalten werden ,
sind für jede weitere Katze 10 RM zu bezahlen . Die
Katzen erhallen als Steuermarke eine Metallöse ins Ohr
geklemmt .

* Oldenburg , 6 . August 1936 . Zentralviehmarkt.
Amtl . Bericht vom Zucht - und Nutzviehmarkt . Auftrieb :
51 Stück . Es kosteten:

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 400 — 470 RM
„ „ 2 . Qualität . 300 —400 „
„ „ 3 . Qualität . 220 —300 „

tragende Rinder 1 . Qualität . . 310 —370 „
„ .. 2 . Qualität . . 230 —300 „

Marktverlauf : Sehr ruhig .
* Oldenburg . Der aus Welsburg bei Dötlingen

stammende , unter Verdacht des Mordes an einem Delmen -
horster Mädchen im vorigen Jahre verhaftete Haussohn
Tönjes , der den Mord bei der Urneburg ausgeführt haben
soll , ist jetzt aus der Haft entlassen worden . Die in dieser
Sache vorgenommenen Ermittlungen haben bisher noch
keine Klärung gebracht .

Z Oldenburg . Zum ersten Male wurden eine
Anzahl veredelter Landschweine nach Chile in Südamerika
versandt . Diese Raffe hatte auf der Reichsnährstandsschau
in Hamburg das besondere Interesse der Besucher aus
Chile erregt . Bald darauf unternahm einer derselben im
Aufträge seiner Regierung eine Besichtigungsreise durch
das Oldenburger Land und wählte mehrere Tiere aus .
Sie befinden sich jetzt wohl schon auf hoher See und
werden nach glücklicher Ankunft an ihren Bestimmungsort

Verwendung finden für die Hebung der dortigen Schweine¬
zucht. Die hiesigen Züchter quittierten dankbar über diesen
Erfolg , der ihnen neuen Ansporn geben dürfte zu weiterem
Bestreben , die Zucht nach Möglichkeit noch zu verbessern.
— Mehr als 70 Wohnungen für Kleinsiedler ließ die
Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft in diesem Jahre in
Angriff nehmen , und der größte Teil davon konnte bereits
fertig gestellt werden . Die Siedlungen befinden sich rings
um die Landeshauptstadt , in Ohmstede , Alexanderfeld ,
Bürgerfelde , Bloherfelde und Osternburg . Die Nachfrage
nach Kleinsiedlungen ist immer noch sehr rege , so daß
geplant wird , demnächst weitere Bauten zu beginnen .
Namentlich für kinderreiche Familien kommen diese
Kleinsiedlungen in Betracht . Sie befinden sich sämtlich
außerhalb des großen Verkehrs an ruhiger Lage und geben
so den Kindern Gelegenheit , sich in freier Luft ungefährlich
austoben zu können .

* Varel . Ein dreijähriges Kind , das mit dem
Vater auf den Acker gegangen war , wo der Landwirt
dann Roggen mähte , lief beim Spielen unbemerkt in das
Kornfeld hinein . Das Kind geriet dann so unglücklich in
die Mähmaschine , daß ihm ein Arm abgeschnitten wurde .
— Dieser Vorfall mahnt zur äußersten Vorsicht, wenn
Kinder sich während des Mähens auf den Feldern aushalten .

* Varel . Die Vertretung der Landgemeinde Varel
beschloß in einer Sitzung im Torhegenhaus in Borgstede
u . a . , eine Reihe von Siedlungen Herrichten zu lassen.
Für jede Siedlung sind 4400 RM vorgesehen , von denen
600 RM auf den Bauplatz und 3800 RM auf den Bau
selbst entfallen : Aufgebracht werden sollen die Kosten zu
50 Prozent durch die Landessparkasse , zu 1000 RM durch
Reichsdarlehen , zu 600 RM von der Gemeinde und
ebenfalls 600 RM durch den Siedler selbst. Verzinst
werden müssen die 2200 RM zu 7 Prozent bei der
Landessparkasse , die Reichsdarlehen im ersten Jahre mit
3 Prozent und 1 Prozent Abtrag , im zweiten und dritten
Jahre mit den gleichen Sätzen und im vierten Jahre mit
4 Prozent Zinsen und 1 Prozent Abtrag , die Gemeinde¬
gelder ebenfalls so . Damit würde sich die Gesamtbelastung
des Siedlers je Jahr auf zusammen 240 RM bzw . 20 RM
je Monat stellen . Nach dreijähriger Mietezeit soll der
Bewohner der Siedlungen Eigentümer werden .

* Cloppenburg . Bei einem Geschäftsmann suchte
sich ein Käufer , der hehauptete , aus einem benachbarten
preußischen Orte zu stammen , einen teuren Herd aus . Du
er noch eilig eine Besorgung in Bethen zu erledigen hätte ,
bat er den Geschäftsmann um ein Fahrrad , das er ihm
auch gutgläubig gab . Der Schwindler ist dann mit dem
Fahrrade nicht zurückgekehrt, hat aber auch den Herd nicht
abgenommen . Die Nachforschungen in dem preußischen
Orte ergaben , daß der erwähnte Einwohner garnicht in
Cloppenburg gewesen ist.

* Bremen . Am Montag gegen 20 Uhr wurde im
Stadtwald von einem Parkwächter die Leiche einer Frau
gefunden , die sich erhängt hatte . Auch der Ehemann hat
offenbar Selbstmord durch Erhängen versucht. Neben der
Leiche der Frau wurde eine zweite Schlinge gesunden , die
aber abgerissen war . Der Ehemann ist dann , wie beobachtet
wurde , in der Nähe der Fleischmehlfabrik in die Kleine
Wümme gegangen und ertrunken . Nach der Bergung
vorgenommene Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos .
Beide Eheleute standen im besten Lebensalter und haben
den Selbstmord offenbar gemeinschaftlich vorbereitet . Sie
haben kurz vor Ausführung der Tat einen Zettel an die
zuständige Polizeiwache geschickt , in dem sie den Selbstmord
ankündigten und betonten , daß sie im besten Einvernehmen
miteinander gelebt hätten . Ueber die Beweggründe der
schrecklichen Tat ist noch nichts Näheres bekannt . Es soll
sich um ein Ehepaar aus der Elmshornerstraße handeln .

* Breme » . Die Argo - Reederei hat zwei Dampfer -
Neubauten in Auftrag gegeben . Es handelt sich um
1500 -Tonnen -Dampfer mit Sonderausrüstung für den
Verkehr mit England . Der eine wird bei den Nordsee¬
werken in Emden , der andere auf den Howaldtswerken
in Kiel gebaut . Beide Dampfer werden mit Kajüts¬
einrichtungen für 12 Fahrgäste versehen.

* Bremen . Am 14 . August 1935 wird das Flagg¬
schiff des Seebäderdienstes des Norddeutschen Lloyd , der
Turbinenschnelldampfer „ Roland "

, seine 1000 . Reise nach
Helgoland ausführen . Der Dampfer wurde am 6 . Juni
1927 in Dienst gestellt . Er ist seitdem das schnellste und
größte Schiff im Verkehr zwischen dem Festland und den
deutschen Nordseeinseln . Seine vorzüglichen Einrichtungen
haben stets die volle Anerkennung der zahlreichen Reisenden
gefunden , die dieses Schiff zur Fahrt über das deutsche
Meer nach dem sagenumwobenen Felseneiland „ Helgoland "
benutzt haben . Auf seiner 1000 . Fahrt hat Dampfer
„Roland " rund 690 000 Fahrgäste befördert , das Schiff
hat bis jetzt eine Gesamtstrecke von 120 000 Seemeilen
zurückgelegt, eine Leistung , die einer fünfmaligen Um¬
rundung des Erdballes entspricht.

* Ritterhude . In einem benachbarten Ortsteil
wurde ein Landwirt kürzlich an der Hand von einer
sogenannten „ blinden Fliege " gestochen. Er tötete das
Insekt und achtete wenig auf die Verletzung . Aber bald
begann die Hand zu schmerzen und anzuschwellen . Die
Geschwulst ging auf den Arm über , so daß der Arzt
herbeigeholt werden mußte . Der Arzt stellte Blutver¬
giftung fest und konnte nur noch mit Mühe den Arm
retten , der auf das dreifache seines gewöhnlichen Umfanges
angeschwollen war . Wäre der Arzt nicht rechtzeitig in
Anspruch genommen worden , hätte die Vergiftung leicht
tödlich verlaufen können .

* Visselhövede . Der Bedarf an Erdreich für die
Autobahnen ist sehr groß . Wo früher Hügel des unser
Gebiet durchziehenden Geestrückens an der Linienführung
der Autobahn standen , ist heute flaches Land hergerichtet
zu nutzbarer Verwendung . Trotzdem reicht oft das Erdreich
nicht aus zur Linienführung und Rampenschüttung der
vielen notwendigen Brücken. Das gab der Bauleitung
in Bremen Anlaß , zwischen Wümmingen und Stucken¬
borstel längs der Autobahn einen künstlichen See mit
Parkplatz zu schaffen . In einer Länge von 6 Morgen

und einer Durchschnittstiefe von 2 Meter soll hier ^ I
Seeschmuckftück inmitten der Heide geschaffen werden , I ^
Etwa 20 000 Kubikmeter Erde werden dadurch ^
gewonnen und für den Bahnbau nutzbar . I

* Nordhorn . Das dem Fabrikanten Povel gehörende ß
Gut in Ootmarsum brannte vor kurzem zum dritten Mal,
nieder . Der Verdacht der Brandstiftung fiel aus einen,
dem Gute gegenüber wohnenden Köter , der aus diesen,
Grunde zur Vernehmung von der Polizei vorgeladen
wurde . Der Verdächtige erschien aber an dem Tage nicht
und war auch am nächsten Tage noch nicht aufzufmden ,
Junge Leute fanden am Kanal ein herrenloses Fahrrad
und Bekleidungsgegenstände , in deren Taschen sie einen s

"
Schein mit dem Namen des Gesuchten feststellten,
Eine darauf vorgenommene Durchfischung des Kanals
hatte den Erfolg , daß die Leiche des Vermißten aus den,
Wasser gezogen werden konnte . Wahrscheinlich hat ihn
das schlechte Gewissen und die Angst vor der Polizei in
den Tod getrieben .

* Cuxhaven . Am Rande eines Niederungsmoom
südlich der Feldmark Cuxhaven - Stickenbüttel konnte eine
eigenartige vorgeschichtliche Bestattungsanlage durch den
Leiter der vorgeschichtlichen Abteilungen am Cuxhavemr
Museum , Lehrer Waller , freigelegt werden . Dabei konnte
folgender Befund festgestellt werden : An dem nördlichen
Abhange eines Geestrückens unmittelbar in dem Quell¬
gebiet eines Gewässers wurde ein Toter zu Beginn der
Bronzezeit — etwa gegen 1800 v . Chr . — in einem aus¬
gehöhlten Eichenstamme beigesetzt. Der untere Teil des
Sarges hat sich im Moore so vorzüglich gehalten , daß
geplant wird , ihn nach Möglichkeit an Ort und Stelle zu
belassen und zu konservieren . Das Eigenartige und bisher
noch Einzigartige dieses Fundes besteht darin , daß der
Baumsarg über einen Meter hoch ist und mit völlig
durchglühtem Sande und gleichen Geröllen bedeckt ist,
Darüber liegt eine 30 Zentimeter mächtige Decke gut
erhaltener Torfsoden . Im Gegensatz zu den bisher aus-
gesundenen bronzezeitlichen Grabhügeln mit Baumsargresteu
von Norddeutschland umgibt nicht ein Ring von Find¬
lingen den Hügel , sondern ein schmaler Ringgraben , eine
Erscheinung , die wiederholt in Holland beobachtet werden
konnte . Auch dieser Fund weist erneut darauf hin , wie
eng in vorgeschichtlicherZeit die Kulturbeziehungen zwischen
der Nordseeküste und dem benachbarten Niederlande gewesen
sein müssen . Der Baumsargsund von Cuxhaven stell!
eine wertvolle Bereicherung unserer Kenntnisse von der
frühesten germanischen Zeit dar . Wan hofft noch weitere
wichtige Aufschlüsse bei den bronzezeitlichen Germanen an
der Nordseeküste zu gewinnen .

* Twistringen . Der zehnjährige Sohn der Familie
Georg Wessels, die früher hier ansässig war und nun in
Hemelingen wohnt , verbrachte seine Ferien hier bei seinem
Großvater auf dem Nordfelde . Als er mit mehreren
Kindern auf einer Weide spielte , erhielt er von einem
Kameraden versehentlich einen Schlag gegen die Brust
fiel um und blieb regungslos liegen . Ein herbeigerufener
Arzt stellte den Tod des Knaben fest .

* Hildesheim . Sehr unsozial zeigte sich ein hiesiger
Tischlermeister . Er hatte , um einen Mieter , dem er auS
nichtigen Gründen die Wohnung gekündigt hatte , loszu¬
werden , in dessen Abwesenheit die Wohnung aufbrechen
und ausräumen lassen. Damit er ganz sicher gehe, daß
der Mieter die Wohnung nicht benutzen könne , hangle
er Türen und Fenster aus und ließ sogar die Dielen
aufreißen . Die Möbel wurden auf die Straße gestellt
Durch Eingreifen der Polizei wurde der abwesende Mieter
vor Schaden bewahrt ; der Hauswirt wurde gezwungen ,
alles wieder einzuräumen und instand zu setzen .
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Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitung!
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleiter!

H . Zirk , Elsfleth . DA VII 35 : 627 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .

des

Amtskasse w -sevinavsch
Brake i . O . , den 6 . August 18

Oeffentliche Mahnung! «lls

Die bis zum 1 . August 1935 fällig gewesene 1 . und 2 . ll
der Steuer vom bebauten Grundbesitz für 1 . April 1935D
ist nunmehr bis zum li » . August d . I . bei der Amtskast
einzuzahlen , andernfalls Beitreibung (Pfändung ) erfolgt
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